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Ein Festtag der Nationaufwärts ! "

ill̂ Ct?rmfe°s,̂ Vorsitz« Gin ""derer Reichstag ist es, der heute zu feiner (Stoff*
chnung Zusammentritt, und in anderen Formen geschieht dies■«—■hihi !■—in »i— mii— r ou | umuti ' iiu iu , uuu tu uuutuu -

ffir HantbranUp ols  bisher . Wohl war die erste Sitzung eines neuen Reichs-
lUI llaulUlütlllv tages auch seither ein gewisses Ereignis . Seine Beachtung

vp^ nn«°°k?" v»" g»,'°»>Wng aber kaum über die parlamentarisch interessierten
>r». Eiterpusteln, m Kreise hinaus , und selbst die Reichshauptstadt hat außerhalbc v •< _ • v__ _ (7\n STlnfP  nnr hrmi*.... KJ,« -, yutuus , uno |eiD|t Oie inetct)>59aupi|iuui yui wuDuv «>*
örrtiid,empfohier, cTudlna-s* Bannmeile wenig davon gemerkt. Das Volk gar drau-

ßen im^Land hat sich nicht im geringsten darum geküm-
/  Preis «iner Origmeip̂ mert , allenfalls mit ein paar ironischen oder geringschatzl-

lo.. Berlin-uJefW®eI! Bemerkungen die Tatsache kommentiert. Es wird vielen
LehdcrsiV. 97-ioo -j  erst heute ganz klar, wie wenig volkstümlich die Reichstage

bisher waren und wie wenig die Regierenden es verstan-
. den haben, diese Einrichtung, die doch die Vertretung des

Volkes  sein sollte, populär zu machen. Jeder Zusammen¬
tritt eines Reichstages hatte sich zwar in einem etwas fest¬
licheren Rahmen vollzogen als die üblichen Sitzungen, aber
me Formen waren doch zu starr , trocken und bürokratisch,
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-o  O - einer Angelegenheit der ganzenRation  hät¬
ten machen können. Gewiß ging man von dem Gedanken
aus die Strenge und Sachlichkeit, die unsere Lage erfor-
»erte zu unterstreichen. Man hat aber verkannt , daß man
»-in « Burger Sachlichkeit keine Herzen entzünden und
keit" ^ ^ isterung entflammen kann. Die „neue Sachlich¬
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Ct> leben die treibenden Kräfte , die die Menschheit vor
r s bringen, nicht im Hirn , sondern im Herzen. Nui
5 2 ° !. ° as  ^ nnere  pocht , was das Herz ergreift , r

S» erheben und mitzureiben.
Die neuen Männer verstehen sich besser auf Psycholo-
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^ « 11 Reden auch zu den einfachen Menschen den Weg zu
"erstanden, so auch in den Formen . Und die Volks-

L> kommt ihnen dabei weit entgegen. Der deutsche
ensch ist fein seelenloser Amerikaner , er will und braucht

was fürs Gemüt (wir dürfen dieses von diktatorischen Li¬teraten UNd -, — '» mmui (mu uui | ea oieses von uiuuiuu | u; tn
- und Kunstgewaltigen verpönte Wort jetzt ruhig wie-

abe/ -prechen). Noch hat der 21. März kaum begonnen,/̂ */• *vvu) yU4 Uv* CjX, JJ  vvlvQ t _
OfltMa*» 1***5**8 «ibtzt  schon sagen, daß so gut wie das
R ->̂ i ^ aran  Anteil nimmt . Die Eröffnung des neuen
Ebn ,"ges ist dank der glänzenden Regie und des festlichen
oen̂ ^ rs in der Tat zu einer Angelegenheit des Volkes
8 worden. Nicht mit ein paar Lorbeerbäumen und Drapö-
, im  für gewöhnliche Sterbliche verschlossenen Reichs-

gsjaal wird dieser Tag herausgehoben , sondern mit Glok-
rngeläute und Saknisebi-K-n enii !N)„sik »nd Kabnen. mit
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•Sh* *"? “' ^ " f'U>g und würdigen Feiern wird er auch
tzerlich zu einem bedeutsamen Ereignis gemacht, den

moern schon soll er denkwürdig werden durch das, was
1 : meisten freut , durch Schulfreiheit. Die Teilnahme an
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Mchfestlichen Vorgängen in Potsdam und Berlin

’ „ "der nicht auf die Mitwirkenden und die Augenzeu-
b- beschränkt: der Rundfunk  ist herangezogen, um

N Kreis derjenigen, die sie miterleben, zu erweitern , das
Mnze Volk hereinzuziehen. Sicher werden viele, die durch
kn Umschwung äußerlich oder innerlich betroffen wurden,tirnlfonX »i . pi < «. . . —. . !cc

a ollend abseits stehen, durch einen Fingergriff den Appa¬
rat und sich selbst von all' diesen Geschehnissen ausschalten.

tan soll sie nicht schmähen und schimpfen, vielmehr hoffen,
»atz auch ihnen ermöglicht wird , sich in die neue Volksge¬
meinschaft wieder einzuschalten. Die Mehrheit der Deutschen
aber folgt heute schon dem. was jetzt in Potsdam und Ver-
un vor sich geht und was nach dem Aufruf des Reichspro-—yetji  unu was nacy oem zwirni
pagandaministers und der Hoffnung vieler Millionen eine
aeue Zeit  einleiten soll, mit ergriffenem Herzen u

y " “ e -ö e 11 einleiten soll, mit ergriffenem Herzen und in
gehobener Stimmung . Der Reichstag, der am 5. März ge¬
wählt wurde und heute feine Arbeit beginnt, hat schon durch
die Art seiner Eröffnung — sie erinnert an die mit altehr--- —lernet  iLrvfsnung — )ie errnneri an v>e
wurdigen Zeremonien durchwobene Parlamentseröffnung
M England — die Aufmerksamkeit des Volkes gefunden.

»Deutschland ist erwacht," so heißt es in dem Aufruf
bes Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda,

>.— o. Ri

'M.ciu/9uum|rcr yur zzoirsaufrlarung uuu
-Ut. Göbbels. „Männer und Frauen ! Zeigt Eure Freude
und innere Ergriffenheit über das große historische Gesche¬
hen. das sich in diesen Wochen in Deutschland abspielt. ,n-

em Ihr an den nationalen Feiern , die aus Anlaß des
Zusammentritts des Reichstages in Potsdam , in Berlin und
'M ganzen Reich stattfinden, tätigen Anteil nehmt! Be-
tlaaat in den stolzen schwarzweißroten und Hakenkreuzfab-
nen und legt damit Bekenntnis für die Wiedergeburt der
deutschen Nation ab ! Am Abend des historischen 21. Marz
fallen sich durch alle Städte und Dörfer des ganzen Reiches
Fackelzüge der nationalen Parteien und Verbände, der
Studentenschaft und der Schuljugend bewegen! Auf unseren
Bergen und Höben sollen die Freiheitsfeuer aufflammen.

Heute festliche Reichstagserösfnung.
Tages.

Potsdam , 21. März.
Der Tag der Eröffnung des neuen Reichstages ist ab¬

gebrochen. Die ehrwürdige Metropole der großen preußisch-
deutschen' Geschichte erlebt heute mit dem S""Sen Bocke den
Staatsakt in der Garnisonkirche, der nach dem Willen der
Wählerschaft vom 5. März feierliches Symbol jm i oU für
einen neuen Wendepunkt der vaterländischen Geschichte.

Die Vo r b e r e i t u n g e n zur würdigen Ausgestal¬
tung dieses bedeutsamen Ereignisses sind beendet. Die ganze
Stadt prangt in Fahnen und Girlanden , über viele Stellen
der Straßen hinweg sind die schwarzwcrßrote und die Ha¬
kenkreuzflagge gespannt. An einigen hervorragenden
Punkten hat man Transparente  angebracht , dw
Aussprüche bedeutender Persönlichkeiten des neuen Deutsch¬
land, vor allem auch des Reichskanzlers H'.tler, p.
Man liest da z. B.: „Nimmer wird das Keich zerstöret,
wenn Ihr einig seid und treu ", oder grüßen das
neue Deutschland", oder: „Ohne Wehr keine Ehr ^ Auch
von den Potsdamer Schlössern  einschließlichdes Schlos¬
ses Sanssouci wehen Hakenkreuz- und schwarzweißrote
Banner . . . „ .

Die Reichsbahn  hat alle Maßnahmen getroffen,
um den schon seit Montag einsetzenden Rielenverkehr zu
bewältiaem In der Zeit von 8 bis 16 Uhr werden heute
über 100 Züge in Potsdam eintreffen, von denen ,eder ein
Fassungsvermögen von etwa 1000 Personen hat- Der
B a h n s chu tz hat sowohl den Potsdamer Hauptbahnhof
als auch die nach Berlin führenden Strecken unter beson¬
dere Bewachung gestellt. Der starke Ansturm der m- und
ausländischen Presse  macht sich auch m der Weste be¬
merkbar , daß kaum noch ' cm Telephon in der Nahe der
Stätten der Veranstaltung verfügbar ist. Die Telephonbesit-
zer haben ihre Apparate für Stunden an einzelne Zeitun¬
gen und Pressevertreter vermietet. Die P °^ bumer Hotels
find überfüllt . In den Straßenzügen , durch die, sich der
feierliche Zugzur Garnisonkirchebewegt, ist auch nicht ein
einziger Fensterplatz  mchr zu haben. Schutzpolizei
und Hilfspolizei haben sowohl die Garn -llonkirche als auch
den sogenannten „Langen Stall ", in dem das große Son¬
derpostamt untergebracht ist, hermetisch abgesperrt. Aus
dem ganzen Reichsgebiet sind zahlreiche Sammeltransporte
in Kraftwagen und Omnibussen angekommen

Die Sicherheitsmaßnahmen
Ein besonders interessantes Kapitel der Vorbereitungen

dieler einzigartigen Reichsfeier ist die Tätigkeit der st
sei Die Potsdamer Polizei ist für den Staatsakt durch
Berliner Beamte und Hilfspolizisten so verstärkt worden,
dasi sie über 1600 Schutzpolizeibeamte und 200 Kriminalbe¬
amte verfügt. Die Sicherheitsmaßnahmen hatten iofort ein-
gZetzt, als die Idee auitauchte. den neuen Reichstag m
Potsdam feierlich zu eröffnen.

Der Skaaksakl ist gesichert gegen Luftgefahren und
gegen Angriffe von unten wie von außen.

Nicht nur das Potsdamer Laubengelände wurde auf Kom¬
munisten durchkämmt, sondern auch die gesamte wettere
Umgebung von Potsdam , wobei zahlreiche Kommunisten in
Haft genommen wurden. .

3n jedem hause, an dem der Festzug °°rbe,gehk wer.
den nicht nur ein Polizeibeamler und zwei
untergebracht, sondern auf den Dächern  der hau,«
werden Dachschühenm" Karabinern "ufgesteUt Devor

iinterkellerwohnungen.  Kanäle uno un-
terirdischen̂ Gänge sind mehrmals genau durchforscht und
soweit normalerweise Menschen «, ihnen nicht gehen kon
neu durchflutet worden. Außerdem sind Minrer - Av-
HSrtruppen  der Reichswehr eingesetzt, die genau w.e
im Felde die in Frage kommenden untertrdlslyen oervm-
oungen auf etwaige Minierarbeit abhören.

Selbstverständlich hat a u ch die Feuerwehr  alle
Sicherheitsmaßnahmen getroffen. In jeder der benutzten
Kirchen stehen zehn Feuerwehrleute bereit, ebenso sind Be¬
amte der Feuerwehr auf den Tribunen der Ehrengäste und
an vielen anderen Orten postiert.

Am Montag nachmittag 5 Uhr wurden d ie K i r che n

abermals von brr Polizei durchforscht.

Selbst diejenigen, die durch Alter oder GevrechNch»eir ver-
hindert sind, an diesen Feiern teilzunehmen, haben Gele-
genheit, ihren Ablauf in Potsdam und Berlin durch den
Rundfunk mitzuerleben.

Der Dienstag soll vor aller Welt zeigen, daß das deut-
fche Volk, einig in seinen Ständen und Stämmen , aus
Schmach und Demütigung neuerstanden ist und sich nach
Jahren unendlicher Trübsal wieder mit Stolz zu dem Dich-
terwort bekennt:

Nimmer wird das Reich zerstöret.
Wenn Ihr einig seid und treu ."

Ausgesprochen verboten  wurde nur das Phot o-
>raphieren  aus Häusern heraus, lvahrend̂ von̂ d̂ ^qrapoieren  aus .jjnuien , ijhui .», -

Straße aus photographiert werden kann. Den sugelafsenen
vier T o n f i l m g e s e l l s cha f t ê n werden besondere
Plätze für ihre Apparaturen zur Verfügung gestellt. Der
Rundfunk  endlich hat mehr«  l s 20  M , kr o p h ° n e
an den verschiedensten Plätzen aufgestellt, um dem deutjä^
Volk einen unmittelbaren lebendigen Eindruck von dem
großen Geschehen in Potsdam übermitteln zu können.
Reichsminister für Propaganda und Volksaufklarung, Dr.
Goebbels, hatte^persönlich> och gestern die Vorbereitungen
der Potsdamer Feierlichkeiten an Ort und Stelle rnspiz

In -er Garnisonkirche
Die historische Kirche ist mit Kränzen und Tannenzwei-

en ges.hmückt. Zwischen dem dunklen Grün grüßen an den
Landen die alten ruhmreichen Fahnen preußischer Reg -

menter. , . . .
Der Reichspräsident  betritt die Kirche nickst

durch das Hauptporta ! an der Breiten Straße sondern durck
die eine der beiden Türen der Front Zum Knegerdenkm
und Kanal . Er geht durch das Kirchenschiff, in dem me
Plätze der Abgeordneten vorgesehen sind, zu .femem Sesse.
in der Mitte der Kirche gegenilber dem Altar . Das Pr
gramm wird durch einen alten Choral . „Nun lobt, m
KTsmVren , in mir i| t d-n R - m-n Im , • »
leitet, den Johann Gramann 1540 in uSurQ  9 ?̂ d>Tfr ««
hat und den der Staats - und Domchor zum Vortrag bringt.

^ f° l9t  die Ansprache de» Reichsprösidenlen.
der von seinem Platz aus zum gegenüberliegenden Altar
gewendet stehend spricht. Die Erklärung der Rerchsr g -

«etch- ,nn„ -r hi»-'
so ab. daß er zu einem Pult tritt , das für diesen Zweck auf¬
gestellt wird. Der Kanzler spricht zum Relchsprasidenten
und zu den Logen gewandt. Darauf tragt der Staats - un
Domchor die Motette von Ächannes Brahms E . die mit
folgenden Worten beginnt : »Wo ist ein herrlich Volk, zu
dem Götter also nahe sind . . . Nach der Beendig g
Motette schreitet Reichspräsident von Hindenburg durch die
Mitte des Kirchenschiffes um den Altar heriim.

Die Türen des dahinterliegenden Gewölbes werden sich
öffnen und der Reichspräsident legt den Kranz an
den Sarkophagen Friedrich Wilhelms l und Fried¬
richs des Großen nieder, rvahrenddeffen stak die Der-
fammlunq sich erhoben, und d>e Orgel, die Professor
Otto Becker betreut, spielt le,se »Wir treten zum

Beten".
Dann schreitet der Reichspräsident durch den Gang Zurück
i n d i e S a kr i st e i . wo er sich aufhält , wahrend die
Kirche sich leert  und die Abgeordneten und die anoe-
ren Teilnehmer des Staatsaktes ihre Plätze

auf den Tribünen vor der Kirche
einnehmen. Für diesen Uebergang zu dem̂ Vorbeimarsch
rechnet man 25 Minuten . Dann begibt der Reichspräsident
sich aus die kleine Tribüne , die eigens für 'hn errichtet
worden ist, und nimmt den Vorbeimarsch der Reichswehr
ab. Dieser vollzieht sich vom Lustgarten her, wo die Reichs
wehr vorher Aufstellung genommen hat. durch die Vre e
Straße auf das Militär -Waisenhaus zu. Von dort aus
rückt die Reichswehr zurück in ihre Quartiere.

nochmals durchsucht. Dann "wurden sie geschlossen und vor
dem Eintritt der Teilnehmer in die feierliche Veranstaltung

Zn Berlin
Dex Reichstag im neuen heim, der Krolloper.

Nachmittags um 5 Uhr versammelt sich der neue Reichs-
tag im Gebäude der früheren Kroll-Oper in Berlin . Eine
beispiellose Arbeit ist hier in einem Zeitraum von nur Zwei
Taaen geleistet worden, die sich nicht darauf beschrankt hat,
nur ein Provisorium zu schaffen, sondern alles darauf ab-
gestetlt hat, .

daß der Reichstag für längere Zeit, für zwe, Jahre , »n
der krolloper abgehalte» wird.

t, „i- n r d  fie Theatersaal ist in vorbildlicher Weise
für die Zwecke der Parlamentstagung hergerichtet war cn,
ohne daß dadurch der architektonische Charakter de- Raums
gelitten hätte. Der eiserne Vorhang ist heruntergelassen
durch den großen roten Plüsch«orhang der Buhne ver -
Auf diesen Vorhang ist auf Anordnung des Reichstagsp
fidenten Göring eine besondere De korallon  a
aebracht worden: em großer Reichsadler aus weiß
ijruttb und zu beiden Seiten eine schwarzweißrote und e
Hakenkreuzfahnc. Der früher- Orchesterraum ,st überdacht
worden und auf ihm sind die Platze des Prasi.
diums , die Bänke der Regierung  und desRenhs
r«te, die R^ >nertribüne und die Stenographenplatze ange

ordnet. Die Sitzreihen im Saal
Reichstagstaguna

bisher 1100 Stuhle
eine

Itarke Auflockerung erfahren . Die bisher 1100 Stustle sind
auf 570 vermindert worden. Diese sind ahMich wie -m fr
Heren Plenarsaal in fünf Sektoren aufgeteilt, die den em
lltnan  Iiraktivnen Luaewielen werden . Auch die I a - UN



ÜLVafli “ r e 1 r"ür  Hämmelsprungabstimmunqen sind nicht
vergessen worden . Die Decke des Saales bat ebenfalls
eine Neugestaltung erfahren , die der Würde des R ichsta-

^spricht als die bunten Deckengemälde des frü.
m^ "n r5' ß u öie ^ m Zweck hat man ein 16 Meter

hoh . s Gerüst aufgerichtet und einen tiefer liegenden Fim¬
mel gespannt . Der g roste Kronleuchter  des TbeateVs
SsfÄ Er Zeleuchtung des künftigen Reichstags.B Mla  Er ist aber durch eine größere Anzahl starker
hmn l̂ampen ••<Lr0ra-nr3t  worden , um eine ausreichend ' Beleuch-
iZ 8rJVu al)Tkß tel -,  Hi '̂ er dem Präsidium ist d? r
eiserne Vorhang durchbrochen , und von hier führen breite
gemauerte Gänge über die Bühne zu den Arbeitsttm-
mern der Reichsregierung und des Präsidiums . 3

2tls Wandelhalle für die Abgeordneten
ienen die Umgänge um den Sitzungssaal . An diesen Um¬

gangen liegen zwei größere Säle , von denen der Rittersaal
Schreib - und Lesesaal für die Abgeordneten um-

gebaut wurde , in dem auch eine Posthilfsstelle eingerichtet

fefstag war , so gab der Sonntag vielfach Geleaenbeit rum
Gratulieren und zu kleinen Namenstagsfeiern ^ *

Mamm heraus r

Vorbereitungen öer Parteien

perfönnVS ® c. 9SFraft,Dn ber  Nationalsozialisten

oorflantf ' äs 11̂ / n t «" ffi laa<L bW nn  der Fraktions-

ber r<? l' effC'r^ Cn̂ 'k" ” 9 ^»er ^ entrumsfra^
MÄf Präla^ L °s" 7ell .^ '' ^ ^ ung nahm auch

?{?L öes  Zentrums kommt besondere polt-
ür ei? ÄL ? 3U ’~b£ ^ e Stimmen des Zentrums

kur ein verfaffungsanderndes Ermächtigungsgesetz im
. Reichstag notwendig sind.

Ufir *!? ifcrl 3 ‘ °r/ ö eo-mof raten  traten ebenfalls um 3
Mittaasstunden -k« PEionssitzung zusammen , der in den
«u " ^ stunden eine Sitzung des Fraktionsvorstandes vor-

sozialdemokrati che Reichstagsfraktion ist zur-
Fra tlon u, S * g° nz vollzählig , als elf ' Mitglieder der
Schuh hn fb verfch,ed "^ ten Teilen des Reiches in«cy u tz Haft  genommen find.

f\ Bnt  Fraktion bei den zu, kündigen
^ "vernommen , um die Freilassung ihrer

Abgeordneten für die Reichskagskaqung zu erre'Gen.
s, d r u t f chn a t i o n a l e Reichstagsfraktion hielt

ihre erste Sitzung in Potsdam nachmittags um 4 Uhr ab.

Unter diesem Aufrufs erläßt die Reichsreaieruna eine
Reick? «" ',' 9 .v ' vnach am heutigen Tage alle Gebäude des
Reiches zu beflaggen sind ! Heute abend 8 Uhr findet zu

d" Reichsiageeiasfnuug j„i ganzen Deutschen Va°
erlaube Fackelzuge statt . Auch hier in . trotz alle ? Kiff e

m^ A ^ zug zustande gekommen , nachdem an , gestrigen
Abend oer giotzte Teil der hiesigen Vereine ihre Mit-
wirkung zugejagt haben . Die Bereinsmitglieder treffen
stch um 7.30 Uhr n , ihren Vereinslokalen Die Aufstel-
[Ul,8 ’l* !n der Riedstraße und zwar je nacki Eintreffen
der Verenie , An der Spitze marschiert der Spielmanns"
8 Ubr^ ®' r l8b1 " "d die Kapelle Mohr . Abmarsch

ntilzubnngen . Auf dem freien Platz
an der Graben,tiaße wird die eigentliche Feier gehalten
mit Gesangs - iiild Mustkoartrügen etc Wir wetten die
Bevölkerung nachmals darauf bin . ihre Häuser zu beffaö-
, - n « Ab - » -, „ „ „ aai . plS »“ " 1 . »SUjSÄ

af r-j .'4<Uinusba,Iln ,lacf)  Wiesbaden , erbaut 1838 IäWi^ cr 40- Min . der
Gh'? »^ c segemoärtig größere Umbauten ^ ^ ' de Schlag fürfuhren . ^>n der Nahe von Kästet mird dl» » ». fffr# äußerst spannestführen . In der Nähe von Kästet ^wird die eine^ Stt ^ äußerst spannend
feite mit einem vollständig neuen Oberbau " 'ieue mii einem vollständig neuen Oberbau versehen, > äeit cinc  cinseit

^r ^ Bauzeit auf der von Fra ^ » sah nicht inehr
nach Mastel führenden . P.  5la ^= uns

o n r r - r i -oaujjeu aus oer von ineyr
nach Kastel führenden Seite .weitergeführt . Zahlreiche b/ Latz- und Mau
arbeitslose Personen , finden bei den Umbauten für 1»'°,^ Augenblick des
Ze -t ausreichende Beschäftigung . ' - je, die größte all.

Krisenunterstützung verlängert
Berlin . 21. März . Dex Reichsarbeitsminister hat tn Er-

weiterung der bisherigen Bestimmungen durch Erlaß vom
«?CU 933  angeordnet , daß auch nach dem 3! . Mär,

1933 Aussteuerungen aus der Srifenunterstühung nicht er¬
folgen . Dies gilt bis auf weiteres.

Jangara hingerichtet
■n •?x ^°<tb  $ ,0Fii>a) ’ 21- Rkärz. Zangara , der auf den
Präsidenten Roosevelk ein Attentat verübte , wurde Won tag
mittels des elektrischen Stuhles hingerichkek. Der tzinrick?
ung wohnten 12 Zeugen bei. Lin Zwischenfall ereignete

Die Leiche Zangaras wurde auf dem Gefängnis-
friedhof bekgefehk

Gartenarbeiten im Frühjahr
Die wichtigste Arbeit im Obstgarten  ist jetzt das

rniTSem * ™ ?P Tau-m'' ^ rboIin <:um- 'Kernobstbäume werden
™ir bwl erm Mittel in lOprozentiger , Steinobstbäume , die
empfindlicher sind in 7prozentiger Lösung gespritzt. Ferner
I ueum ^dar ?Ä " " b^ b" Obstgehölze mit Obstbaum -Karbo-

3 , r f)ten' ba& ble  Knospen noch völlig ge¬
schlossen sind, weil s,e im anderen Falle , d. h. wenn sie zu
schön̂ das^ e"r'ste" ffif ben  Rändern der Hüllblätter
S b°^ " >te Erun zeigen, von der Karbolineumlösung

leicht beschädigt werden können. Wo der Boden frostfrei
Zna  abgetrocknet ist, kann mit der Frühjahrspflan-
zung der Obstbaume begonnen werden . Hierbei ist zu beachten

« - um- » ch, , « ,n s „m„ it  wchd . » ' d? L „ Z K
Litsin » r,.& t ' Z - ? " ” “l,u" 9 111111 ln »>" "> «tfnnb.

if * rnd)tl-qt  werden . Der allseitige Abstand
D°rn ?Jepfeln - kirnen und Süßkirschen

unte .r 10 —12 Meter betragen , bei Pflauinen und Sauer-
llr chen nicht unter 6- 7 Meter . Bei stwergobstbäumen die
di? ^ .̂ ^ rvüchsiger Unterlage veredelt worden sind, genügt
die Halste der semeils angegebenen Pflanzabstände . '

konnten infolge des bis vor
Auslaa ^ n ^ost - und Schneewetters noch keine
»'eborff hL cm7t+ ^ ^ llano oorgenommen werden . Sobald es
getwckne\ T & ~9ß ,taÜeß  und der Boden genügend ab-
beln imd ^ '/ b Mohren , Spinat . Petersilie , Erbsen , Zwie-

1 Schwarzwurzeln auszusäen . Die Drillsaat ist der
§ ^ '^ aat wegen leichterer Pflege und Bearbeitung bd  Bo-
E ^ d fnÄ 1' ? .? ben Zwiebeln wählt man einen Reihen-

. 20—25 Zentimetern . Auch Kopfsalat wird etzt
ausgesat , entweder im kalten Kasten oder auf Freilandbeeten.
(x j ^ ^ ^ e n- und Ziergarten  werden jetzt die
Ö en n?ö PürfT 9 9H+Brâ ’ '.' Ulh der Schnur beschnitten und
aäntt TJiX?  fanden sind, durch neue Pflanzen er-

^ - Rasenflächen , d,e „n Herbst mit Komposterde oder
hS junger bestreut worden sind, müssen abgeharkt und

9 walzt oder mit Tretbrettern angetreten werden.
» rtarf 'T ' w-e Wicken, Reseda , Eodetien , Sommer-
Kistersporn u . a . tonnen ,etzt rm Freiland ausgesät werden.

J mmm  b „ 22 * « ta » a
m 6" » “f, ill| ».ff" «' 3 „ t »t hi -« d-, M » ,
Weit über ml ^ ' sche den 60. Eeburts - von jetzt ab eine
ZT  Kab Kvü " I ^ ° " ? ^ ' bhe,ms hinaus ist der » ite. brc aOcr c d,
n 0,eD’'^ Qb '^ Qt)L bekannt und beliebt , der fein gaaedigen koni tz' ?
begeister "t" und ° mi? 9T & nirf’t leichten Dienst and . dem Spiel choegeislert und mit Kunstperstandnis die Bicholine ftch der üb7>». '
dst ststhe ? kttmle blu ' . die Es -Trompete schmetterte Unternehmungsgeist^

klimperte , oder gar die Flöte pfiff , kurz . »Ln Kopf
Sab ^ ab mar geregt tn  aüe " Sätteln der edlen Pb - Nur Zll  km
in  rii „ ^ leviel lunge und auch alte Pärchen ^ nach alle m l
in seinem langen Leben nach seiner Pfeife getanzt Wrsheim nl » ^ °9^
find nach seine,i , Takte gesprungen ? Es find ganzere die ^ " em
scharen , die ẑab -Iab in seinem Leben hinter sich heräs einem m9^s

weiland der Rattenfänger von Hameln die Kisenstadt in d? 9
^ ^ freuten  sich seiner edlen Mnner obwlm
^ ..̂ ber auch sonst hat das Geburtstagskind ma^ nd '« A ? b^ '
^ladchenherz entzückt unc, manchen — Schrecken alürn oän̂ -̂ u^ ^ da
lost aufgrund seiner beruflichen Tätigkeit wenn et iffenbÄ "

i»',"7mL . 3ItiW  * w « - >' «E - -«-11-- «tzi - ch.' U LS
- bergend in des Postfacks Schoße
die heitern und die dunklen Lose'
Manch Madchenherz war da beglückt,
Wenii, „Post der Liebe" es erbl,ckt.
Bracht Geld er, schon des mor >ens früh,
Wa,n froh die Menschen, juchdeidi!
Doch bot er Weckis-l — ellenlang.
Wards dem Eeschaitsmann angn und bang,
Unt>wünscht den bakob, unbehext,
Dorthin , wo längst der Pfeffe , wächst —
Doch all das stört den Wackern nicht,'
Der unbeengt tut feine Pflicht
Tragt weiterhin die Briefe aus
fi" b damit Freud und Schmerz ins Haus
Und bläst fein Lied und denkt sich froh : '
«fla, ia’ das ist nun einmal so -

''" tten drcmf ist auf der Welt.
Muß sehn, daß er nicht runterfällt,
Ä"d ' !tdas Dasein schon verhunzt,

u b' lft uns noch die edle Kunst !"
Drum batob , blas noch 80 Jahr
Und biete auch die Post uns dar,
Und S °U und Glück, Musik und Segen
Gedeihe Dar auf allen Wegen ! *

Jakob hoch!!

-- w .oien Aufbaus
tehvermögen der

-Aus d
'** Frankfurt a.
i^ ? . " ' ka .)

un7 b'i .Fr ° nkfu•0rfci b,e Verein
eiL S >Urs  Memo
"N ^ rikanisch,

« » ÄTSf 1
fco . & ü;f

*& ä3FS !Ü
**  Rad Orb

1e r m e i ft erst 1>on k . , [ 5-)

. Ml
Flörsheim am Main , den 21. März 1933

~ s:  rrÄt
mcni9  gemütlich , und man sah auf Weg und Stea

Be™? ™6 ^reichen Wanderscharen , wie an den ' beiden vor¬
hergegangenen fruhlmgsmäßi 'gen Sonntagen . Da zugleich Zo-

Mit dem Lastauto in eine Schafherde . Die zur steit
2ieS 1™rtf™ ar4Un9f wrid -nde Schafherde von etwa 220
A '^ en sollte mn Freitag abend ms Nachtlager am Falken¬
berg getrieben werden . Bei einem Lastauto , das aus der
Nichtnng Hochheim kam, versagten die Bremsen und fuhe
dadurch m die Herde . Es wurden ungefähr 8 Schafe getötet.

Reueröffnung . In der Kalthäuserstraße 2 ist mildem
heutigen Tage die Bäckerei Karl Ott eröffnet worden . Der
Inhaber stamint ans der ehemal . Otte -Mühl und ist ein

LL7, " ^n„ mr  6iHm 6I" b-" - M -4 . m f,eLtf8cr

^rr 33̂ rlrf,t, t!9Un8'~ ® ei  bem Inserat der Kath . Kirchen-
laufen " S £rH ^Etagnui r ift ltns ein  Fehler mtter-
m brilli r !ud}t an bte  Zahlung der Kirchensteuer
1QO?  t s r ’rr ' ° nbrcrn r " " blc  Rückstände von 1931 und.
19o2, bn btefeiben sonst ab 1. April 1933 vom Finanzamt
Fsm .-Höchst kostenpflichtig eingezogen werden.
... . ~ r - Umbauten auf der Taunnsbahnstrecke Auf der

b^^ Frankfurt a . M.  ausstrahlenden Eisenbahnen,

aubt war it-
o p SPD >em

^^ Zusammentritt der Kommuuak -Landtaoe OinieFroeipr ^ ünd
April . Die preußische Staatsregierung ^̂ wird ^̂ wie oon ^ M.

»ff wird , den Kommunal -Landtag in KoJn Marburg.
Apnl emberufen . Die voroerlegte EinberuM, -. ^ !" 3cit hc

R °' ch- , - LhI . » "" " t,1 " '*' “ !1n ™9 d- , etooterat ».
f Sfin de- ,
ferSS ff«

Kundg,
Kickers 1.

Die Eauspicle

Der Acich-

ei ii cag ^ ^ MräsidenJ öes  ber Nei ^ .

Seligenstadt 1. 0 :3 (0 :1)
.. Verhängnis der Kickers. i-aoes

Der vielversprechende Vorkampf um die GaumeisterM ^ eicf>sl
tft äu Ende Nach einer große » 1. Spielhälfte wnrdenHeick -? ^ ° ge de
Kickers verdient geschlagen, von einer Elf , die in jeder ar9es . der . ,
Swhung die Hiesigen weit übertraf . Noch war der SvielaÄ „ Kriea
gang bis zu der 40. Min . ein offener und der Kamps ' '- 4 ° ° i beken»/? 9
i eT l ft ? ^ rbas «lückliche Los fiel Selic
ZchiZ-lVS/ " ^ «nd'd°EnS
Kämpfen um den Gaumeister gewesen ist Scknn lmB̂ riege . Tjs’  _
«TJSr -£ rM  taUf 0CÜe,t *C5 E ?gne4 "unkwie ^ Lers > rieg von D ° K
es vielleicht gekommen, wenn der Halbzeitficg den Hicsî rden Au? ?»
St Z mT ®" ,a6 ' 10 - Ä . W S » wi 1?.
fT,f̂ ? . " l9. grüngen ^ könne,ü der einen entscheidenden Vaterlandsxr» . Cai

Der inöiscbe Götze.
Roman von « nnq ». Panhuy ».

lNachdr. vcrb.)
Ähre Gedanken näherten sich stark den Tatsachen und

m ^ Liane besonders daran lag,
dem^ Verbleib des indischen Götzen nachzuforschen.

Eie ruckte an ihrem Hut herum.
mögen , liebes Fräulein , können wir sogleick

^wSr « »6Ä “ inJ, !. s “‘4' mi4> n» 1»- 1«
Lmne war sofort entschloffen.

griadige Frau , ich hätte jetzt gerade Zeit ."
^ 9s ? £? n,en  w >r uns dann darüber einig werden

Kbre ^ äb > / -^ ' b.le erzählen wollen , damit wir Sie und
gerin und stand "aüst ” * *' ^ kim/ ‘ meMe bie 6än =

Friedrich Römstedt lächelte.

träten FLn '^ ? °-? ^ chich<e, Das hätte ich mir auch nicht

4munJn a m iH! aM ^ n/ ‘ Ht * " mit einem «einen
ei5 e fUr !Lr Alter viel zu bunt und

.ugenolich astgezogene Frau . Sie empfing die Sänaerin
ml einem lebhaften Wortschwall , bem ™ 5 - - 9tusfa Kummer. <« vti |u;muu , oem aber bald Fran-
nachte ^ " '" ' E kräftigen Stimme ein Ende

ich habe Nicht viel Zeit , ich komme
heute lediglich zum zweiten Male zu Ihnen , um diesem

3u" Se ! fenb‘? en U" b " 'Echt auch Ihnen einen Gefallen

Franziska Kummer fuhr fort:
wegen .w° r vorhin zugegen , als sich,eine .Dame bei Ihnen

len emer Zofe bemühte . ' AufrdemSLieimwea ' ttebmi^

nun ein , ich kenne zufällig jemand , der große Lust hat stck
m einem vornehmen Haus als Zofe zu verpflichten ' und
3R?r r,>fLr t!-6*?5 ’ Unöe  Mädchen, " sie zeigte auf Liane
Zie leistete bisher nur einer wohlhabenden Tante ihre
Dienste , mochte icdoch gern zu Fremden , weil die Tante
wenig nett zu ihr ist. Sie verstehen ?" blinzelte sie.
ob 'm »!" iß' gewiß " versicherte Frau Thiele und fragte.
0»^ ,™ ™ etwas schneidern könne und etwas vom Aus-
beffern und Frisieren verstehe.

jahen " " ^ ^^imochke das alles mit gutem Gewissen zu be-
Fr °.u Thjele nickte befriedigt.

Tne’rfJZ  ich kann Sie , wenn Sie auch noch zeugnis-
los find, Fräulein Steinmohlen empfehlen , Fräuleincken"
G es chä f"ts b? ck,' onr^ 6PfU i-4. U "rb ? rf,Iuß ein bort  liegendes
bittS ??« 6 ^ ‘ ”® atf Xä> u6r,öens  um Ihren Namen

Rummt

, " 3ch heiße Liane Lehndorf , eigentlich von Lebndorf
abordaichzu  einer dienenden Stellung gezwungen K'
jM . uh b° ' "von " beim täglichen Ee §ra ? ch ^ beiseite

Frau Thiele lächelte weise.

tr t. r v 9tini üeM Linien , l>er einen entscheidenden
stutz auf das ganze Spiel gehabt hätte . So war das SelbM fI ' " «
— " HL!- JHL - -- -

Stuckornamentenan den

Die Ltnt

mir Stuckornamenten an den
Treppenhauswanden und breiten , roten Läufern au ? den

Steinmohlen !" 0länäenbes  Messingschild trug den Namen .'
Liane klingelte schüchtern.
Ein hübsches Zimmermädchen öffnete
Liane grüßte . '

«ÄJJW ’Ä S ® © SW*
S ?« f « iSSÄ 5“" 1’ ”" s kith  ^ - "E

^Ttî ? »re? ê n Z ^- Uĥ öurken , rosa und weiß gehaltenen >" ns
Zimmer faß Fraule .n Steinmohlen und beschäftigte sich

uedliche , weißwollige Pudel zu dressieren . tellt.

„^ ber die
, Ukrum»ralalen

fei,

-oimmti ,ug Frameln Steinmohlen und beschäftiate
damit zwei niedliche, weißwollige Pudel zu dressieren.

"” 9 Steinmohlen war von zierlicher Gestalt , ihr . Aehex xr- , ,
^ ? d?? Ä » /" b tiefem Schwarz , die Augen leuchten » ^ nkrumsführe ? ?‘>a,5 Besicht war rund und von gesunder Frisck»e. Sie Malaten

Mett , manche steinreichen Leute verzehren
sich ihr Lebelang vor Sehnsucht nach de ' ' "OQSf*irr ctrrtuw  V .r

3 U ? » ÄXäisä!
"L7 mochte, denn solche Dame wünscht natürlich keine
adelige Zofe , sowas stört . Unter uns gesagt , stört auch ihr
aleiA," ^ ? * e*f xnbet  Jedenfalls können Sie mal8ie) ch >hr Herl bei dem gnädigen Fräulein versucken lck>
gebe Ihnen eine Empfehlung mit .- ° er,ucyen . ,q

ue » vura , oie milgejandten Zeilen der Ver¬
mittlerin schon darüber unterrichtet , daß die Bewerberin » .
bisher noch keine Stellung innegehabt . -»ewerverm ^ lbfi >N

"' " rde es gern mit Ihnen versuchen," erklärte sie und Inhalt i
rnä)  einer Weile , „denn Sie gefallen mir, nur Ihr Name ~~

l C!tnÄ Binbe-rItcB- Sie Ihren Adel auch nicht V - ksuch
*? te man ein  schönes Kleid nicht zu All ' '

tagsarbeiten anzieht so widerstrebt es mir doch, so sehr
rufen ^" " Si ? Aeußeren  paßt . Sie Liane zu

”^ d) ^ utbe cs '̂Ufach nicht wagen.
^ .-rufen . Lmne , fr -steren Sie mich. Liane , bringen Sie
memen Schlafrock oder machen Sie mir ein Bad zurecht/

ebenfalls ^ on^SnßIi^ c Befangenheit schwand, sie lächelte

^ ‘V-̂ ieb einige Worte  auf eine Geschäftskarte , ver¬
schloß diese in einem Umschlag und reichte ihn Liane.’r t . .UJU üiuiie.

Eine knappe halbe Stunde danach stand Liane von Lehn-
ÄSl ? * " * “ ' Ses  s - u!--

s. . »,' '^ h b-n Nicht so konservativ , auf diesem Vornamen zu
bestehen . Ich auf̂ die drei Namen : Liane , Marie,• ,7 UItt oiei  mamen : Liane , Marie,
Marie eder " ^ «^ " ^ mlä> «Adiges Fräulein

Die junge Dame nickte befriedigt.
(Fortsetzung folgt/

'n vereitelt r
»,s,Durch Meldui^hreren Taaen



", erbaut 1838, läßt̂ ^ ^0. Min. der Wendepunkt des Spieles und der vcr- ,
größere Umbaute" ' v ~ ^ p ^Ja9 f"r die Hiesigen. War der Kampf bis dahin j

el wird die eine 2 tE,/wfl " st spannender und wechselreicher, so brachte die 2. j
i Oberbau versehen. , eine einseitige überlegene Handlung des Gegners, i
nt auf der von gran^ an '“9 ">cht mehr 2 gleichwertige Gegner, sondern beinahe j
geführt. Zahlreiche, "nd Mausspiel der S . Noch einmal nahte der !
den Umbauten für r,“ e Augenblick des Ausgleiches in der 6. Min ., doch auch !

r m n größte aller Chancen sie war ein Nichts, obwohl !
Winmn* x oo (hL  x "" gütlich die Torlinie überschritten hatte und noch !

22: £ dem Rechtsaußen verpaßt wurde. Hatte man sich so- ,
ble d?n ^ ' ? er Flörsheimer Fünferreihe versprochen, so war
ms V eit ab  cinc  Nl .ll. Ganz besonders war es die linke j
lelieM U5 1)4 . öer .fjex;’ )’tc ^cr auch in keiner Weise nur einigermaßen be- !
ni * t tCr̂ te- Und wie oft hatte gerade sie es in der
nis die IV ’w "L? pieI  J tne  bedeutende Wendung zu geben. Aber
rompete «n» >«>«

bl vertiert und sich vor Ueberlastung kaum zu helfen
Ul >̂uer konnte gefallen. Dies war der Torwart,

'n Regeln der Kunst ^
?r einem größerem Uns
fgen wirkte der Sieger
' »ß spielte. Ihre frei
em rechten Verteidiger,

5,.^ ohl der übrige Mannschaftsteil ihnen wenig nach-

sMttenA WmcfHioa

SÄS'- Sts *** ** L- -pm°°°
ie Flöte psiff. kurz! Kop'f ' verliktt und Hintermannschaftätteln der
uch alte
rer

edlen peisi.

Pfeif ^ "g^ anz? WrshUm°vo" Kunst sich zu schlagen wusste und
Es sind^gan/e Me die " »em größerem Unheil bewahrte. Ganz anders

n hinter siM berUs eine5 ^ °," wirkte der Sieger , eine Mannschaft, die wie
Hameln die M -nstadt ^ dem V «- Ihre treibenden Kräfte hatte Seli-

sich seiner edlen KArmer obmnw Verteidiger, Mittelläufer und Mittel-
.^ ohl der übrige Mannschaftsteil i
londers das gute Etartvermögen

Hauptmasse § <
ngriffsweise un

le&norn,'- " " ^ uu,pier oer Läuferreihe und zuleht das gute
vermögen der Verteidigung.

eburtstagskind maisind.
-n — Schrecken ali-m qämlicb' r-rn °as  9Utc  Etartvermögen . das den Hiesi-
'ätigkeit . wenn er ickend war die Hauptwasfe Seligenstadts. Ent-
Zlut gewordenes <5ÄühernrP« nV«”c fchnvolle Angriffsweise unterstützt von dem

-" „baufpiel der Läuferreihe und zuleht das gute
cks Schoße
en Lose!
da beglückt,
s erblickt.
- mor ens früh,
, juchbeidi!
llenlring,
n ang't und bang,
mbehext,
feffe, wächst. —
ackern nicht,
flicht,
e aus
imerz ins Haus,
enkt sich froh:
r>so -
der Welt,
lnterfällt.
aerhunzt,
die Kunst!"
1 Jahr
rs bar,
k und Segen
zen!

rt.

Aus dev Mmsegerrd
Franksurl a. M. (Professor Beutler spricht

ektor des a'L Huiversitätsprofefsor Ernst Beutler , Di»
unq in 'dio « " uurter Goethe-Museums, folgt einer Einla-
'arl Vereinigten Staaten , um dort im Auftrag der
eutsch-amex-p ^̂̂ orial Foundation an Universitäten und in

** , ;am fäHm  Gesellschaften Vorträge zu halten,
t i m rn e i" ^ (Kein Konkurs der „Volks-
aß die ii«i " Frankfurt war das Gerücht verbreitet,
iimme'st K,. ' -"Druckerei GmbH. (Verlag der „Volks-
Nelle ve'rloiu -- ^ .angemeldet habe. Wie von zuständiger
ielmehr, daß dieses Gerücht nicht zu. Richtig ist
Verlag verc>«r«Ä"f̂9e, ber  behördlichen Maßnahmen sich der
msckliesiû gesehen habe, die gesamte Belegschaft

** Bad g b"Ewnsversonal fristlos iiu entlassen
) e r m e i st c Amtsniederlegung des Bür.
'an Bad Orb <iL , r ^ 1929 amtierende Bürgermeister
Nonate irrfoka» ^ t, nachdem er schon die letzten
«ubt war io!« «Äwerer gesundheitlicher Störungen beur-

<n  ̂an u«h , niedergelegt. Schubert gehört der
inal -Landtage AnMrankfurt a np früher Stadtrat in Griesheim bei
* wird, wie von zM ** -

Die feierliche Eröffnung des Reichstages in der Pots¬
damer Garnisonkirche lenkt die Augen der ganzen Welt aus
diese preußischste Stadt . Potsdam ist für Preußen und
Deutschland das Sinnbild der Zucht und Ordnung , der Kraft
und Größe. Der märkische Dichter Theodor Fontane sagt
m seinen „Wanderungen " : „Von Potsdam aus wurde
Preußen aufgebaut , von Sanssouci aus durchleuchtet."

Jeder Stein in dieser Stadt legt Zeugnis ab für eine
ruhmvolle Vergangenheit . Hier lernen wir altpreußische
Derbheit und Sparsamkeit kennen, aber hier finden wir
auch in blütenreichen Gärten und in Palästen die Zeugen der
Königshuld und Königspracht, und die Gotteshäuser der
Stadt bekunden den Kunsffinn und die Frömmigkeit ihrer
Begründer.

Friedrich Wilhelm I. fft der „Vater Potsdams ". Als
er am 25. Februar 1713 mit 25 Jahren den Thron bestieg,
La begann die spartanische Erziehung Preußens . In einem
Geschichtswerk lesen wir über diesen grundlegenden Wandel
der Dinge: „Der zahlreiche Hofstaat seines Vorgängers,
König Friedrichs I. wurde sofort entlassen. Die fein galo-
nierten seidenen Röcke wurden mit der knappen Uniform.

A ;y \ \ XS,u \<k * *\

unal-Landtag in 'Ä letzt? °Tn ^ Mar bürg bleibt  G a r n i s o n.1
°w 1 r -t5 ^ "b ^̂ LusbildungsbataüE " ^ Gerüchte, nach denen das hiesige

der ^ taatsrats - hierzu teitt die gs Marburg verlegt werden soll
Rahmen des Umk̂ ss'sche Zeitung " mit. daß lediglich

Kompagnie auseo,m? °" bs der Reichswehr die 14. und 16,

»un&ge&ung Hmdenburgs
5?eicf)epräfibent gedenkt bcr Gefallenen.

Reichsnr r x Berlin , 21. März.
k°ges der Re,Hindenburg  erläßt anläßlich

" v.e vvaumei,rer>vet Um r„ ^wgserosfnung folgende Kundgebung:

damer Garntsonkirche gelesen, die auf Befehl Friedrich W8-
Helms I. von 1731 bis 1735 erbaut wurde. Wer nicht dar
Glück genießt, den historischen Augenblick der Kranznieder¬
legung Hindenburgs am Grabe Friedrichs des Großen bei¬
zuwohnen, hat jedoch eine deutliche Vorstellung vom In¬
nern der Kirche, die mit den Fahnen der Garde geschmückt
zum Nationalheiligtum Preußens geworden ist. Das herr¬
liche, 400 Zentner schwere Glockenspiel mahnt abwechselnd
mit der Melodie des Chorals „Lobe den Herren, den mäch¬
tigen König der Ehren " und der weltlichen Ermahnung
„Ueb' immer Treu und Redlichkeit", und auf der Wetter¬
stange des Turmes fliegt der preußische Adler der Sonne
zu. All diese Dinge sprechen eine gewaltige Sprache W
jedem, der diese Zeugen großer Vergangenheit zu wür¬
digen weiß.

Die schönste Kirche Potsdams dürfte ohne Zweifel die
Nikolaikirche sein. Die alte Nikolaikirche war 1795 nieder-
gebrannt ; an ihrer Stelle ließ Friedrich Wilhelm Hl. von
1831 bis 1837 durch den genialen Baumeister Schinkel die
neue Kuppelkirche im Stile des hellenistischen Klassizismus
erbauen . Dieser wundervolle Kuppelbau mit seinen schlan¬
ken vier Ecktürmen ist eine künstlerische Parallelschöpsung
zur Paulskirche in London und zum Pantheon in Paris.
Wer in Potsdam weilt , läßt sich auf keinen Fall einen Be¬
such der Potsdamer Schlösser entgehen. Schon das Stadt-
fchloß ist ein sehenswerter Bau . Im Stadtschloß hat Fried¬
rich der Große immer im Winter gewohnt. Die Zimmer
des großen Königs sind seit seinem Tode unverändert ge¬
blieben, und gegenüber den Fenstern der Friedrichswohnung
steht auch heute noch die berühmte Bittschriftenlinde, an der
sich die Bittsteller aufzustellen pflegten. Vor dem Schloß liegt
der aus dem Lustgarten geschaffene Paradeplatz , auf dem
das Potsdamer Militär bis zur Neuzeit übte, von dem aus
Friedrich der Große in den dritten Schlesischen Krieg ge-
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ber Kickers. Ca 8es 0011  Hindenburg erläßt anläßlich des
n die Gaumeisterschi 2lw < "Ŝ eroffnung folgende Kundgebung:
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So war das Selbst«- Ei» r impften und fielen.
Esieê "^ ^ . Deutsches Reich soll ihr stolzes und bleiben-

LLuke" "" 1*1 von Hindenburg
:ru0 den Ramm : Generalfeldmarschall. Reichspräsidenk.

Unterredung Hitler- Zentrum
Sttengffes Stillschweigen

Die Berlin . 21. März.
«g nachwit.^ Gsfraktion des Reichstages, die am Mon¬
dung abbipf? 1"! Reichstagsgebäude ihre erste Fraklions-

posi.jŝ « ' beschäftigte sich in längerer Aussprache mit
reiß gehaltenen 1°nsvorsitzend Den Vorsitz führte der bisherige Frak-

beschäftigte sich ? r a kt , o « ° „ .. derütius . Die Wahl eines neuen
>u dressieren. Eellt. "' Vorstandes  wurde zunächst zurückge-
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steich zurück.

Nikolaikirche in Potsdam , von Schinkel erbaut.

der Galanteriedegen mit dem Kurzgewehr, das zarte Ge-
Wster mit dem ernsten Kommandoruf vertauscht. An die
Stelle der französischen Tänze im Duft der Salons traten
die Uebungen auf dem Exerzierplatz. Der Lustgarten vor
dem Königlichen Stadtschlosse zu Potsdam wurde planiert,
mit Sand überfahren und zum Exerzierplatz eingerichtet.
Die Wasserkünste verschwanden, das Orangeriehaus des
Großen Kurfürsten wurde nach Süden hin zugemauert und
zum Pferdestall bestimmt. Im Schlosse ließ der König die
kostbaren Tapeten abnehmen und die Wände weiß an-
streichen. Die prächtigen Möbel wurden nach Berlin ge-
schickt oder an Generale verschenkt. Holzsessel traten an die
Stelle der üppigen Polster , und der König selbst saß bei
seiner einfach-bürgerlichen Tafel auf einem hölzernen Sche¬
mel . Man war daran gewöhnt, diesen Schemel als den
Ehrenplatz anzusehen."

Diese äußeren Maßnahmen waren zugleich Zeichen für
den Geist, der mit dem großen Soldatenkönig einzog, ein
Geist, der gegen das verschwenderische und teils leichtfertige
lLeben, das damals an den europäischen Fürstenhöfen üblich
war , protestierte, ein Geist, der das ganze Preußenoolk in
eiserner Zucht erzog und das preußische Heer schuf, das der
-Sohn dieses Mannes zu gewaltigen Siegen führte. Das ist

Gruft Friedrichs des Großen. ’-V

zogen ist, in dem in einem Heldenringen ohnegleichen der
Grundstein zur Größe Preußens und Deutschlands gelegt
wurde . Alles aber, was wir bisher geschildert haben, wird
an Glanz und Schönheit überragt vom Schloß Sanssouci,
dem Neuen Palais und dem herrlichen Park . Hier spüren
wir ganz den Geist Friedrichs des Großen, hier werden die
Menzelschen Gemälde lebendig, und wenn wir ausgiebig
über diese Bauten plaudern wollten, so müßten mir ein
Kapitel aus der Lebensgeschichte Friedrichs des Großen
schreiben. Charakteristisch ist. daß das Neue Palais sofort
nach dem Siebenjährigen Krieg erbaut wurde. Der KönigSiebenjährigen Krieg erbaut wurde. Der König

der Geist vnv rnntshm« her im "Nc>,^ fich zu diesem Bau entschlossen, um Geld unter die
wie er unter Friedrick dem Grosien in i<>i nr ^ e,u!c su  bringen , um Handwerk und Kunsthandwerk zu
stand Friedrich dem Großen in seiner edelsten Blute beleben und um der Welt zu zeigen, daß Preußens Finan-
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Zeugen großer Vergangenheit.
Als die erste Kunde von der beabsichtigten Reichstags-

eroffnung in Potsdam durch die Presse ging, haben wir
iöugleich Berichte über die historische Bedeutung der Pots-

zen noch nicht erschöpft seien. Weltberühmt ist' durch seine
Edelsteininkrustation der Muschelsaal im Erdgeschoß des
Schlosses. Leider sind diese Vorfrühlingstage für den vol¬
len Genuß der herrlichen Potsdamer Parkanlagen noch
etwas zu früh.

Material hierüber fei' ziemlich umfangreich. Am Montag
vormittag wäre es nun beinahe zu einem solchen Anschlag
gekommen. Es wurden drei  T sche ki st e n, von denen
einer deutsch und zwei russisch oder tschechisch sprachen, in
der Nahe des Richard Wagner -Denkmals, also der Woh¬
nung des Reichskanzlers in München, festgestellt. Sie kamen
-mt emem Kraftwagen an. der das Berliner Kennzeichen
! X und legten drei Handgranaten und Munition
m der Nahe des Denkmals nieder. Nach Angaben von Zeu¬
gen, die diese Vorgänge beobachteten, steht es fest, daß ge¬plant war,

beim Anfahren des Kraftwagens des Reichskanzlers
durch die vrinzregentenstraße ein Attentat mit hand-

granaken auf ihn auszuführen.
Durch das Hinzukommen von Polizeikräften , die von den
Zeugen alarmiert wurden, wurden die drei Männer oer-
lagt  und konnten bisher noch nicht gefaßt  werden.
Die Handgranaten mit Sprengkapseln wurden sichergestellt
. . . Der  Volizeipräsidenk fügt hinzu, er sehe in jedem Der-'

^ " enkats di« schwerste Gefahr für die Ruhe und
Sicherheit Sobald der erste Schuß auch nur fiele, selbst
wenn er sein Ziel nicht erreichke. würde es ich Deut chland
zu einem Chaos ohnegleichen und zum größten Po¬
grom  kommen , was keine Staatsmacht der Welk verhin¬
dern könne. Er gebe dem dringenden Wunsch Ausdruck, daß
es nicht zu weiteren derartigen versuchen kommen möchte

Das süddeutsche preisrauchen
Zweieinhalb Stunden an einer Zigarre.

** Frankfurt a. 2TI. Ein Zigärrchen war es eigentlich,
kaum 7 Zentimeter lang, mit dem man das Preisrauchen
des Süddeuffchen Raucherbundes austrug . Auf das Kom¬
mando des Bundesvorsttzenden „Fertigmachen, Feuer !"
flammten 89 Streichhölzchen an den drei Tischreihen auf
und die Getreuen des Rauchklubs von Griesheim mainauf-
wärts bis nach Hanau bemühten sich, den Zuschauern mög¬
lichst wenig blauen Dunst aus dem beliebten Kraut vorzu¬
machen, von dem der Deuffche durchschnittlich im Jahr 1,75
Kilogramm in Rauch umsetzt. Schon in den ersten Minu¬
ten gibt es die ersten „Toten", die in eine Papierdüte ein¬
gesargt und am Preisrichtertisch hinterlegt werden. Die
100. Minute sieht noch 25 Mann auf der dunstigen Wahl»
statt. Zwei Stunden halten nur noch fünf Raucher durch.
In der 135. Minute verglimmt dem Sieger des Süddeut¬
schen Bundesrauchens, einem Mitglied des neuen Rauch¬
klubs 1930,' Hanau, das letzte Krümelchen Tabak zwischen
den Fingerspitzen. Den Bundespokal entringt den bishe¬
rigen Afchaffenbiirger Inhabern der Frankfurter Rauch¬
klub Mexiko. Die Raucherehre Frankfurts ist damit wieder
gerettet.



ramperkyeim. (vanterungsyltse für die
Lampertheimer Vereinsbank .) Der Vereins¬
bank Lampertheim e. ©. m. b. $). ist auf Grund eines bereits
vor anderthalb Jahren gestellten Antrages in Anerkennung
der bisher geleisteten Wiederaufbauarbeiteine Sanierungs¬
beihilfe von 130 000 Mark unter verschiedenen Auflagen
vom Reich gewährt worden. Die Bedingungen werden der
im nächsten Monat stattfindenden Generalversammlungzur
Genehmigung unterbreitet.

Mainz . (S e l b st m o r d v e r s u ch.) In der Wallstraße
sprang ein 20 jähriges Mädchen in selbstmörderischer Ab¬
sicht aus dem Fenster . Die Lebensmüde wurde in hoff-
nunaslosem Zustand ins Krankenhaus gebracht.

Darmftadk. (D i e M o r d sa che K r e u tze r.) Vor dem
Schwurgericht in Darmstadt begann der für drei Tage vor¬
gesehene Prozeß gegen den 24 jährigen Klempner Hans-
mann und den 23 jährigen Musiker Distler, die im Januar
1932 die pensionierte Postbeamtin Anna Kreutzer in ihrer
in dem Hause Ludwigsstraße 123 in Offenbach a. M. gele-
genen Wohnung ermordet und beraubt haben Die Ermor¬
dete war erst vor kurzem in die Wohnung gezogen und leb¬
te so zurückgezogen, daß den Hausbewohnern erst nach acht
Tagen ausfiel, daß sie die Tote nicht mehr gesehen hatten.
Der geraubte Betrag . 4000 Mark konnte bis heute nicht
stchergestellt werden. Die Täter bleiben dabei, nur 150
Mark erbeutet zu haben. In der Haft gab Hausmann sei-
nen Komplizen an . Das Verfahren zögerte sich durch An-
trage der Verteidigung, die beiden Mörder auf ihren Gei¬
steszustand untersuchen zu lassen, erhebliche Zeit hinaus,
r vorläufigen Gutachten des Offenbarer Kreisge*
fundheitsamtes liegt bei keinem der beiden eine krankhafte
Störung der Geistestätigkeit vor.

Darmstadk. (W egen Konkursoerbrechens
verurteilt .) Das Schwurgericht verurteilte den 40jäh¬
rigen Schreinermeister Gg. Schuckmann aus Nieder-Ram-
ftadt wegen Meineids und Konkursverbrechens zu insge¬
samt einem Jahr und einem Monat Zuchthaus . Der Ange¬
klagte hatte bei einem Offenbarungseid wissentlich die Un¬
wahrheit gesagt und hatte außerdem in dem Konkursver-
fahren gegen sein Geschäft und gesamtes Vermögen durch
falsche Angaben und schwindelhafte Manöver seine Gläu¬
biger zu schädigen gesucht. Das Gericht erkennt außerdem
auf die vorgeschriebenen Nebenstrafen ; dauernde Eidesun-
fahigkeit und drei Jahre Ehrverlust , will aber ein Gnaden¬
gesuch um Umwandlung in Gefängnis befürworten . Der
Schwager , der 26 jährige Autoschlosser Carl Nungesser, der
ebenfalls wegen Beihilfe zum Konkursverbrechen angeklagt
war . wird mangels Beweises freigesprochen.

Selanittinoifiunora der Gemeinde Flimhem
Die Invaliden -, Witwen-, Waisen- und Altersrenten¬

empfänger haben ihre Rentenquittungen, und die Militär¬
rentenempfänger ihre Jahresbescheinigungen bis zum

25. März 1933
vormittags von 8—12 Uhr auf dem hiesigen Bürgermeister¬
amt, Ziinmer Nr . 11 zwecks Beglaubigung der. Unterschrift
vorzulegen. Die vollzogenen Rentenscheine können dann am
29. März 1933 dortselbst wieder in Empfang genommenwerden.

Flörsheim am Main , den 16. März 1933.
Der Bürgermeister : i 'aii.f.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoh 7 Uhr 3. Seelenamt für Katharina Jung.
Donnerstag 6.30 Uhr Jahramt für Therese Schellheimer,

geb. Trops , 7 Uhr Amt für Peter Stefan Thomasund Kinder.
Freitag 7 Uhr hl . Messe zu Ehren der hl . Familie (Kran-

kenh.), 7 Uhr Amt für Nikolaus u. Kath . Ruppert.
Samstag Maria -Verkündigung 6.30 Uhr hl . Messe für

Kath . Hartmann geb. Schmitt (Schsth .). 7 Uhr Amt
für Susann « Schwerzel und Sohn

Briefkasten.
Herr N—r. Hier . Den Sportverein 09 trifft keine

Schuld. Hattersheim hat erst am Samstag vormittag ein
Pokalspiel angesctzt bekommen und mußte so auf das Flörs-
heimer Privatspiel verzichten. Wir haben deshalb, weil
kein Spiel stattfand, auch nichts darüber berichtet. Sehen
Sie nächstens aufmerksamer die „Flörsheimer Zeitung " durch
und Sic werden nicht mehr Ihren Sonntag nachmittag
„versauen". Die Schriftleitung.

Dienstag , 21. März : 15.20 Hausfrauenstunde!
Aus der oberschlesischenAbstimmungszeit, Vortrag ; v
Tag des Buches, Ringsendung; 20 Aus dem Schasr
Lebenden; 21.30 Anakreon, Novelle; 21.45 Selbst^
Hans Heyck; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport.

Mittwoch, 22. März : 15.15 Jugendstunde; 181$
trag über die Angestelltenversicherung; 18.50 Mar j
Vortrag ; 19.20 Konzert; 20.15 Die Welt auf dem ®
komische Oper von Haydn; 21.45 Pfälzer Lieder zur»■
22.10 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 NE

Donnerstag , 23. März : 15.30 Jugendstunde;
Stunde des Buches; 18.50 Wohnungs- und Haus«!?
mit Reichszuschuß, Vortrag ; 19.30 Deutsche und sta^
Opernmusik; 20.45 Taschenbuch der Grazien; 21.45
Hannes Brahms ; 22.10 Zeit, Nachrichten, Wetter,
22.30 Funkstille.

Freitag , 24. März : 18.25 50 Jahre Deutscher
verband, Vortrag ; 18.50 Wehrsport und Arbeitsdi«
Stahlhelm , Vortrag ; 19.30 Stegreif-Erzählungen; ;
Unterhaltungskonzert; 21.30 Erlebte Welt; 22 Zeit, 1
richten, Wetter, Sport ; 22.30 Nachtmusik.

Samstag , 25. März : 10.10 Schulfunk; 15.30 A
stunde; 18.25 Zeitsunk; 18.50 Die berufsständige Nei
der Preise für handwerklicheLeistungen und Liese»
Vortrag ; 19.30 Selbstanzeige: Paul Alverdes; 19.45
steinische Schifferschnurren; 20.05 Operettenmusik; 22.15
Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Kummer

Aochi
Die Wahl
Kommissare

Gmvßetzle

Rundfunk -Programme
Frankfurta. M . und Kassel (Südwestsunk).

Jeden Werktag wiederkehrend« Programmnummern: 6.15
Wetter, anschließend Gymnastikl ; 6.45 Gymnastik II; 7.15
Wetter , Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 6.20 Wasser-
standsmckdungen; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungcn, Wetter;
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert; 14
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eießener Wetterbericht;
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter;17 Konrert.

1a. Norddeutsche Saalkar¬
toffeln : Holländer Erstlinge
Böhms allerfrüheste , Juli¬
nieren , Odenwälder blaue,
Edeltraut , Ackersegen, In¬
dustrie . Garantiert aner¬
kannte erste Absaaten zu
billigsten Preisen . Bestel¬
lungen nimmt  jederzeit
gerne entgegen.
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In der Potsdamer Garnisonkirche legt heute das deutsche Volk sein Bekenntnis nieder , zur
Wiedergeburt der deutschen Nation . Dieser Staatsakt rult das ganze Volk auf, dieses Tages
besonders zu gedenken.

MAe derrSM denkenden Mnnnee und Jeanen FSdesdeims enfen
ww datzev mf m  dem Herste Atzend ftaitUndenden Farkelzuge teklzurrehmen.
Sämtliche Vereine versammeln sich um 7.30 Uhr in ihren Vereinslokalen und marschieren
zur Riedstraße . Der Fackelzug nimmt Aufstellung : Riedstraße , Spitze Riedhaus . Die Ver¬
eine nehmen Aufstellung nach der Reihenfolge ihres Eintreffens . Fahnenabordnungen mar¬
schieren vor ihren Vereinen . Fackeln oder Lampions mitbringen . / Fahnenabordnungen
schwenken vor der Rednertribüne ein. Sämtliche Vereine sind hierzu eingeladen . NSDAP., HÖFSflBiHl
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Dem verehrten Publikum zu
Flörsheim zur gefI. Kenntnis , daß

ich ab heute in der

Karihäusersiraf $eNr . 2
in Flörsheim eine

Brot- u. Feinbäckerei
eröffne. Um guten Zuspruch bittet

Karl Ott und Frau

Lebendfrisciie Katniau
geputzt , per Pfund 20 Pfennig

( erö
<8e fnen

n .Fiesen Anton Fiesch
Hauptstraße 31

Telefon 94
Eisenbahnstr . 41

Telefon 61

trocken und streichfertig

WM

SAM 1 L LACKE
Leinöl, Terpentin, Siccativ, Leim, Kreide, Gips, Pinsel und
alles was der Tüncher braucht, kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh . Fiesch , Hauptstr.3I, Tel.94

Kslholischer ZiMliiiring. Flörsheim
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AnnahmesteHe: ßurkHarä Fiescli. Flörsheim am
Hauptstraße 31
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feinem Volke

jöte Sebpiiti.«,

MatdoSSMe Ausendr
Gesellen — Jungmänner — Jugendkraftler — Sturin-

schar — Jungschar beteiligen sich heute am
Kattorsalfekerrtas

geschloffen am Bekenntniszug . Alle treffen sich mit Ban¬
nern und Wimpeln und in Kluft um 7.30 (19.30) Uhr
im Saal des Schützenhofs.

Das Vaterland ruft zum Treubekenntnis!
Unser ganzes Jugendschaffen gilt ja der Reinheit und
Größe unseres Deutschen Äaterlandes.

Der Aufmarsch heute soll Zeugnis geben für unseren
ehrlichen Willen , uns in unverbrüchlicher Treue und gan¬
zen Jugendkraft einzusetzen für Volk und Staat . Darum
unsere Parole:

Gott und Natevland"
Anton Heil , Kaplan.

^ «ere, dann —
Prima gelbfleischige

möllern
Offeriere

Hannoveraner

zu verkaufen.

Frau Fritz Keller IM
Bleichstraße9
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